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St. Gallen und der beiden Appenzell finden dem heiligen Gallus
treulich geholfen, indem er ihm das Holz zum Bau seiner Hütte in
der Wildnis des Steinachtals herbeischleppte? Und eine bairische
Legende erzählt: Als St. Korbinian, Bischof von Freising, über die
Alpen nach Rom zog, zerriß ein hungeriger Bär des Heiligen Lasttier,

mußte aber zur Strafe den Packesel machen und gehorsam
dem Gottesmann folgen." Auch hier kein schädlicher Dienst,
sondern ein sehr nützlicher Sühnedienst, eine Wiedergutmachung.
Den Bärendienst im Sinne unserer Redensart glaube ich nun in
einer Fabel von La Fontaine gefunden zu haben; es ist die zehnte
im achten Buch: Der Bär und der Gartenliebhaber". Beide, Bär
und alter Gärtner, fühlen sich einsam und ziehen daher aus, um
Gesellschaft zu suchen. Da treffen sie einander, und der Bär kommt
als Genosse und Gehilfe in die Gärtnerklause. Der Hauptdienst des
Bären besteht darin, daß er auf die Jagd geht und Wildbret
heimbringt. Daneben betätigt er sich aber noch als sorglicher Fliegen-
verscheucher, wenn der Freund von der Arbeit ruht und schläft.
Und da geschieht es nun: An einem gewitterschwülen Tage schlief
der alte Gärtner sehr tief. Auf seiner Nasenspitze aber ließ sich
immer wieder eine surrende Fliege nieder. Da es dem Bär nicht
gelingen wollte, sie mit Prankenwedeln zu verscheuchen, geriet er
in Zorn. Er packte einen Stein und schmetterte ihn mit aller
Wucht auf die Fliege. Die war nun tot, aber mit ihr auch der
Gärtner, der mit zerschmettertem Schädel dalag. La Fontaine
schließt mit der Moral von der Geschieht": Nichts ist so
gefährlich wie ein unwissender Freund ; besser ist noch ein gescheiter
Feind". Oder freier übersetzt: Gott bewahre mich vor den
Bärendiensten meiner Freunde; mit meinen Feinden werde ich schon
selbst fertig.

Drumb ist s ein fyri ding umb giert lüt, by denen spürt man keinen gyt, gond
nun (gehen nur) der kunst und gschrifften nach.

Valentin Bolz
(elsässisch-baslerischer Dramatiker des 16- Jahrhunderts)
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